Erſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und kaſter vierzehntägig ins Deus 1,25 Zlotg. Berriebs⸗ 

ſtörun zen vegrünven feinerier Anſpruch au Rückerſtattung 
des Berunspretſes. 
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Mit Hindenburg für ein neues Deutſch 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 


von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


ſter Zeitun | 


. 


Anzeigenpteiſe: Die 8⸗geſpaltene aun⸗31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil ſür Poln.⸗Oberſchl. 00 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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land — Gegen die Parkeiherrſchaft 


Umſaſſende Verfaſſungsreform in Sicht — Papens Erfolg in München 


München. In ſeiner Rebe vor dem bayeriſchen Induſtriel⸗ 
lenverband gab der Reichskanzler von Papen einen umfaf⸗ 
ſenden Ueberblick über ſamtliche Fragen, der Außen- und Ste 
uenpolitik. Er erklärte, daß die Reichsregierung 

Freiheit und Gleichberechtigung fordere und daß Deutſch⸗ 

land den Frieden wolle. 

Soutſchland wolle keine neue Unruhe, kein Wettrüsten, kein 
kriegeriſches Abenteuer. Das Wirtſchaftsprogramm der Regis 
rung habe in ſeinem grundfätzlichen Teil einen ſtarken und zu⸗ 
ſtimmenden Widerhall gefunden Das ſchließe natürlich nicht 
aus, daß einzelne Teilgebiete kritiſch beurteilt würden. 
habe bereits in den erſten drei Wochen ſeiner Laufzeit eine fühi— 
bare pſychologiſche und materielle Entſpannung gebracht. 


Die Tatſachen ſprächen alſo gegen Hitler. der das Ge- 

genteil behauptet habe. 

Bei der Beſprechung des ſoßtalpolitiſchen Teiles des Re 
gierungsprogrammes wandte er ſich gegen die angebliche Arber⸗ 
terfeinblichteit der Regierung. Es ſei falſch, daß Milliardenge⸗ 
ſchenke an Jie Unternehmer verteilt würden. Er hoffe, im Win⸗ 
ter die Unterſtützungsſätze der Arbeitsloſenhilfe erhöhen zu kön— 
nen und bei der Rentenverſicherung freiwillige Mehrleiſtungen 
der einzelnen Inſtitute zahlen zu können, ebenſo bei den Kriege⸗ 
beihädigten. Hierauf wandte er ſich der innerpolitiſchen Lage 
zu und erläuterte, was er unter Wohlfahrtsſtaat verſtehe. Der 
Sinn der Sozialgeſetzgebung müſſe es im Gegenteil zu den bis⸗ 
herigen Aufgaben ſein, diejenigen Stellen, denen die Sorge für 
die wirtſchaftlich Schwachen obltege, zunächſt hierzu in den Staud 
zu ſetzen. n 

Hierauf wies er auf 

die Reformbedürftigteit der Weimarer Verſaſſung. 

Es jei richtig, daß die Periode der Geſetzgebung durch den Arti⸗ 
kel 48 einmal abgeſchloſſen werden mülle Es gelte. 
eine machtvolle und überparteiliche Staatsgewalt zu 
ſchaffen, die nicht als Spielball in den politiſchen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Kräften hin und her getrieben werde. Die Reform 
der Verfaſſung müſſe auch dafür ſorgen, daß eine ſolche Regierung 
in die richtige Verbindung mit dem Volk gebracht werde, 


Das Verhältnis zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
mliſſe aber jo geregelt werden, daß die Regierung und 
nicht das Parlament die Staatsgewalt handhabe. 


Deutſchland bedürfe einer erſten Kammer mit feſt ab⸗ 
gegrenzten Rechten. Das Schwergewicht der Reichsrefor en 
müſſe in der Beſeitigung des Dualtsmus zwiſchen Reich und 
Preußen liegen. Nach einer eingehenden Pürdigung der Pec'on 
des Reichspräſidenten erinnerte der Kanzler an die Geſchehniſſe 
des 13 Auguſt, der ein Schickſalstag geweſen ſeſ. Es ſei eine 


Es 
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ichwemm 


40 Tote durch einen Woilkenbruch in Kalifornien 
Bir auf die Unglüdsjtelle in Kalifornien, wo die Waſſermaſſen einen Etſenbahndamm auseinandertiſſen und einen Zug 
ntgleiſen brachren. — Ein verheerender Wolkenbruch ſuchte das Tehachapi⸗Gebirge in Kalifornien (EX) heim 
ahnzug ſtürzte von einem unterſpüllten Eiſenbahndamm, die Wagen wurden von den reißenden Waſſern geradezu wegge⸗ 
40 Perſonen kamen in den Fluten um. 


hiſtoriſche Fälſchung. behauptet werde. der 
Kanzler. 

habe den Nationalſoziallsmus von der Ergreifung der 

Verantwortung ferngehalten. 

Es ſei eine falſche Darſtellung des Tatbeſtandes. wenn die 
HSDAB heute behaupte, ſie habe gar nicht alle Macht ge 
fordert und ſie ſei bereit geweſen, auch nicht der NSDal p 
angehörige Männer an der Regierung zu beteiligen, denn das 
hatte 

on ihrem Anſpruch auf die ausſchließliche Führung nichts 

geändert. 

Pon einer Bewegung, die die innere und äußere Freiheit auf 
ihre Fahne geſchrieben habe, verlange die Nation, daß ſie in 
leder Lage und in jedem Augenblick ſo handele, als ob ſie das 
geiſtige und politiſche Gewiſſen der Nation wäre. Handele ſie 
nicht jo, dann ſei Fe keine Vewegung mehr, ſondern eine Parte“. 
An den Parteien aber ſei das Reich ſaſt zugrunde gegangen. 
Wenn jeweils eine nationale Vewegung eine nationale Iflicht 
gehabt habe, daun ſei es die, dem Reich hei ſeinem Kampt um 
die Herſtellung der Souveränitst und die Ehre der Natien nicht 
in den Rüden zu fallen 

Wer ſich in dieſem Kampf nieht einſeitig hinter die Re: 

gierung ſtelle, jei ein Jeind des deutſchen Volkes. 

„Das Volk woiß beſſer darüber zu urteilen, was die Ehre und 
Würde der Nation verlangt, als ein Teil feiner Abgeordneten 
Es wird — deſſen bin ich ſicher — die leeren Deklamatiopen 
einer verbohrten Parteibüroktatie mit der Nichtachtung bes 
handeln, wie fie ihnen gebührt“ Mit Hindenburg für ein neues 
und beſſeres Deutſchland ſchleß der Reichskanzler feine Rede, die 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. 


Wels prokeſtierf gegen Papen 

Berlin. Der Führer der ſazialdemokratiſchen Parte! 
Otto Wels hat, wie der „Börſenkurler“ meldet, gegen den 
Paſſus der Mäuchener Reichskanzlerrede, daß jeder ein Feind des 
Voltes ſei, Der ſich nicht eindeutig hinter die Regierung Papen 
stelle, noch am Mittwoch bei dem Staatsſekretär des 
Neichspräſidenten ſchärſſten Proteſt erhoben 
und ihn zugleich erſucht, dieſen Proteſt an Deu 
Reichspräſidenten weiterzuleiten. Staatsſekretär 
Meißner erklärte, dieſem Wunſche ſofort entſprechen zu wollen. 
Die Sozialdemokratie erblickte in dieſer 
Aeußerung Papens eine Brüstiernüg von Mil: 
lionen Voltsgenoſſen, die für Deutſchland im 
Felde geblutet und an ſeinem Wiederauſban 
nach 1918 mitgearbeitet hatten. 


wenn heute ere 


— 
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Einigung zwiſchen Herriol und Titulescu 

Paris. Die franzöſiſchen Morgenblätter ſtellen mit Be⸗ 
friedigung feſt, daß die Unterredung zwiſchen Herriot und 
Titulescu, die am Mittwoch ſortgeſetzt wird, die zwiſchen Buka⸗ 
reſt und Paris entſtandenen Miß verſtändniſſes völlig ges 
klärt habe, jo daß die franzöſiſch⸗rumäniſche Einigkeit wieder 
hergeſtellt ſei. Das Mißnerſtändnis, nach dem Frankreich 
Rumänien zu einem Pakt mit Rußland veranlaſſen wollte oder 
daß Rumänien ſich der Inkraftſetzung des polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen und dem Abſchluß des franzöſtich⸗ruſſiſchen Nichtau⸗ 
griffsvertrages widerſetze, wenn beide Abtommen das 
Bündnis zwiſchen Polen, Rumänien und Frankreich fortbeſtehen 
laſſen, ſei beſeitigt. Titnlescu habe Herriot ferner auseinanz 
dergeſetzt, daß Rumänien zu einem Nichtageriffsvertrag mit 
Rußlauß bereit ſei, wenn darin dem Kelloggvertrag und dem 
Vertrage van 1920 über Beſſarabien Rechnung getragen würde. 

Vukareſt. Anläßlich der Pariſer Berichte über eine Eini⸗ 
gung Titulescus mit Herriot in Paris e.tlärt die rumäͤniſche 
Negierung, daß Titulescus Aeußerungen nicht bindend ſeſen, 
da die Regierung fett auf ihrem bisherigen Standpunkt ver⸗ 
harre. Bindende Veſchlüſſe könne nur die rumaniſche Regierun 1 
in ihrer Geſamtheit faſſen 


Belagerungszuſtand in Mufden 
Vor einer entſcheidenden Schlacht? 

Mosfau. Die ſowiecamtliche Telegraphen-Agentur 
bringt Meldungen aus chineſiſcher Quelle, die erkennen laſſen, 
daß eine entſcheidende Schlacht zwiſchen den chineſiſchen Frei⸗ 
ſchärlern und den japaniſchen Truppen in Mulden bevor⸗ 
ſtehl. Die Freiſchärler marſchieren in mehreren Gruppen 
auf Mulden, die nächſte Kolonne befindet ſich nur noch 
20 Meilen von der ehemaligen mandſchuriſchen Hauptſtadt 
entfernt. Ueber Mulden it der Belagerungszuſtand vers 
hängt worden. Japaniſche Flieger kreuzen über der Stadt. 
Aus Kores iſt zur Verſtärkung eine neue Fliegerabteilung 
eingetrofſen. 


Keine Anflöſung des Danziger Volkstages 
Der natlonalſozialißiſch⸗kommuniſtiſche Antrag abgelehnt. 
Danzig. Am Mittwoch lehnte der Danziger Volkstag den 

natianalſozialiſtiſchen-kommuniſtiſchen Antrag auf Auflöſung 
des Danziger Volkstages mit 10 gegen 15 Stim⸗ 
men aß. Gegen den Antrag ſtimmten außer den Regierungs- 
parteien noch die Sozialdemokraten. Für den Antrag lediglich 
die Antragſteller. 


FJarmermarſch nach Bafhingkon 

Waſhington. Der Leiter der Nationalen Farmerhilfe, 
Lem Harris, gab bekannt, deß bisher 5000 Farmer ihre Teil⸗ 
nahme an einem „Farmermarſch nach Waſhington“ angemeldet 
hätten. Die meiſten der 5000 Farmer ſeien aus den Staaten 
Jowa, Dakota, Nebraskar. Wiſkonſin und Utah. 
Die Farmer wollten mit ihrem Marſch gegen die Untätigfeit der 
Regierung bezüglich der Farmerhilfe proteſtieren. Die Farmer 
würden am 7. Dezember in Waſhington eintreffen und dort vier 
Tage bleiben. 


„Juſammenarbeit als Kameraden“ 

London. Gelegentlich des Empfanges von Vertretern der 
internationalen Preſſetagung im Locarnoſaal des 
Außenamts machte Außenminiſter Simon auch einige politiſche 
Bemerkungen. England wolle ſich nich! zu einem beſonderen 
Freunde irgendeines Landes machen und ſicherlich nicht in eine 
Vereinigung zum Schaden oder zum Sturze einer 
anderen Nation eintreten. Moderne auswärtige Po⸗ 
litik beſtehe in der Zuſammenarbeit der Nationen 
als Kameraden. Hier im alten England hätte man den 
großen tiefen und ehrlichen Wunſch, die Sache der Abrüſtung als 
eines der beſten Mittel zur Feſtigung des Friedens zu 
fördern. Man wolle auch ſicherſtellen, daß einer jeden Notion 
auf der Erde gleiche Gerechtigkeit zuteil werde. 


Bor Aufhebung 

der landwirtſchaftlichen Kreisämter 

Die landwirtſchaftlichen Kreisämter ſollen aufgehoben 
und durch entſprechende Abteilungen bei den Wojewod⸗ 
ſchaften ersetzt werden. die jedoch ein engeres Tätigkeitsfeld 
erhalten ſollen. Auch die landwirtſchaftliche Hauptkommif⸗ 
Non wird in eine „Landwirtſchafliche Abteilung“ umge: 
ändert. 

Mit der Neuorganiſation find auch Kompetenzänderun⸗ 
gen verbunden. Hauptziel iſt die Erleichterung des Boden⸗ 
erwerbs durch finanziell ſtarke Käufer, eine Tätigkeit, die 
nach den bisherigen Vorſchriften ſtark gehemmt war, je diz 
den Lebensbedürfniſſen keine Rechnung getragen wurde 


Große Arveitsloſenunruhen in Belfaſt 


Straßenkampf mit Panzerwagen und Schützengräben — 50 Verletzte und 80 Gefangene 


London. In Belfaſt kam es iu der Nacht zum Mitt⸗ 
voch trotz umfaſſender Vorſichtsmaßuahmen der Polizei zu 
ſchwerſten Arbeitsloſenun ruhen. Bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und Arbeitsloſen wurde 
ein Mann durch eine Kugel getötet und über 50 teilweiſe 
. verwundet: Zwei von Kugeln getroffene Teilnehmer 
iegen im Sterben. 36 Arbeitsloſe, darunter ein kommuni⸗ 
ſtiſcher Führer, wurden verhaftet. 

2 000 Poliziſten ſtanden etwa 15 000 teilweiſe mit Schuß⸗ 
sbafjen ausgerüsteten Arbeitsloſen gegenüber. Dieſe griffen 
die Polizei überall rückſichtslos mit Steinen. 
Flaſchen und anderen Wurfgeſchoſſen an, ſchoſſen 
aach Einbruch der Dunkelheit ſcharf aus den Fenſtern, errich⸗ 
teten Barrikaden auf den Straßen, plünderten 
viele Geſchäfte, hielten den geſamten Verkehr auf und legten 
Großfeuer an. Die Polizei durchfuhr die Stra: 
sen dauernd mit Panzer⸗ und Maſchinengewehr⸗ 


Käfige mit ſich, in die die Verhafteten eingeſperrt wur⸗ 
den. Um 23 Uhr trat die Verordnung in Kraft, wonach kein 
Einwohner mehr ohne beſondere Erlaubnis jeine Wohnung 
verlaſſen durfte. 


Zu den ſchweren Unruhen in Belfaſt iſt ergänzend zu 
melden, daß von jeiten der Arbeitsloſen die Wachhäuſer in 
Brand geſetzt wurden. Zum Barrikadenbau wurden Waſſer⸗ 
rohre benutzt, die zum Einbau auf der Straße lagen. Er 
kam zu regelrechten Malſenangriffen auf die Po⸗ 
lizei, an denen ſich auch Frauen deteiligten. Ein Schutz⸗ 
mann wurde von ſechs bewaffneten Untuheitiftern ange 
halten und ſeiner Waffen und der Munition beraubt. An 
rinigen Stellen hoben die Arbeitsloſen Schützen⸗ 
wräbenaus, in denen ſie ih verſchanzte n. Schließ⸗ 
lich mußte der ganze Straßenbahn⸗ und Autobusverkehr ei n⸗ 
geitellt werden. Nach Einbruch der Dunkelheit zogen 
mehrere Polizeikolonnen mit aufgepflanztem Bajonett im 
Scheinwerferlicht durch die Straßen und trie ben die An⸗ 
fammlungen auseinander. Sie wurden aus meh- 
veren Häuſern beſchoſſen, wobei einige Polizijten verwundet 
wurden. Zur Löſchung der angelegten Brände mußte die 
geſamte Feuerwehr aufgeboten werden, Erſt in den Morgen: 
ſtunden des Mittwoch konnte die Ruhe wieder bergeſtellt 

werden. N 
* 4 

London. Die Arbeitsloſenunruhen in Belfaſt 

nahmen am Mittwoch ihren Fortgang. Neben 3000 


Der Altmeiſter der deulſchen Bokaniker 
geſtorben 


Geheimrat Karl von Goebel, der weltberühmte Münchener Bo⸗ 
tanfker, Präſident der Bayeriſchen Abademie der Wiſſenſchaften, 
ſtarb im Alter von 77 Jahren. 


— 


de Soc Markgraf 


Ei FUNK-UND FILM-ROMAN?V.QAN#WOLFGA NE"MARKEN: 

URNEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG O MEISTER. WERDAU 
(42. Fortſetzung.) 

Der Autor hatte eine glänzende Arbeit geleiſtet. Der 
Dialog war meiſterhaft, ſprachlich wunderſchön. Unermüd⸗ 
lich hatte er daran gefeilt. Der Wohlklang jedes Wortes 
war ausprobiert, alles Ueberflüſſige war vermieden. 

Er wußte, welcher Sprecher für die männliche Hauptrolle 
zur Verfügung ſtand. und hatte ſich danach gerichtet. Es war 
un, wie die Worte von Rainer Markgraf geſprochen 
wurden. 


* * 
% 


Rainer Markgraf hielt feine erſte Plauderſtunde. 

In der „Funkſtunde“ war darüber geſchrieben worden und 
zahlreiche Briefe lagen vor. 

Es waren auch einige Briefe eingelaufen, die Rainer wehe 
taten, Briefe, in denen ihm vorgeworfen wurde, daß er die 
Konſunktur ausnütze g 

Rainer ſprach zu den Hörern, ging auf die Briefe ein und 
verſuchte zu erklären, warum er das alles tue. g 

„Der Film bringt mir ein Honorar von etwa einbundert⸗ 
fünfundzwanzigtauſend Mark!“ ſagte er freimütig. „Für 
meine Bedürfniſſe brauche ich wenig. Ich will leben, wie Sie 
alle, meine Freunde und ich will meinen Lieben, meinen 
Kindern, etwas aufbauen fürs Leben Und ſchaffe ich wei⸗ 
zer, dann weiß ich. daß es lo viel Not in unſerem deutſchen 
Bande gibt, die zu helfen mir eine wunderſchöne Aufgabe 
dünkt. Dieſer Aufgabe werde ich mich nicht entziehen. Ich 
füble mich verpflichtet dazu. Die zwei Briefe haben mir weh 
getan, aber ich hoffe, es find die letzten dieſer Art. Ich 
wollte allein ſein mil meinem bißchen und doch ſo großen 
Glück. Das Schickſal hat es mir zerſchlagen Bald zwanzig 
Jahre meines Lebens habe ich mi unabläſſig gemüht, mein 
Schickjal ſelbſt zu meiſtern und mein Leben aufzubauen nach 
meinem Herzen Heute bin ich ganz ſtill. Das Schickſal ſtellt 
mich an den Platz, und ich trage was es mir auflegt.“ 

Dann ging er vom Thema ab. 


wagen, Teilweiſe führte die Polizei auf Wagen eiſer ne 


Schutzleuten wurden 7 Laſtwagen mit Infanterie 
in die Stadt gelegt, die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet 
find. Die Polizei war mehrere Male gezwungen, ihre Waf⸗ 
fen in die Luft abzufeuern oder mit dem Gummiknüppel vor⸗ 
zugehen. Die Arbeitsloſen rotteten ſich zu Hunderten zuſam⸗ 
men, errichteten Barrikaden und griffen die Poliziſten 
mit Steinen an. Verſchiedentlich wurden aus dem Hinter- 
halt Schüſſe abgefeuert, wodurch meiſt unbeteiligte 
Perſonen verletzt wurden. Insgeſamt nahm die Polizei 
etwa 80 Verhaftungen vor. 


Am Mittwoch nachmittag fanden zwei Vermitt⸗ 
lungskonferenzen zwiſchen den Vertretern der 
Arbeitsloſen und dem Innenminiſter ſowie dem 
Oberbürgermeiſter von Belfaſt ſtatt. Die Arbeits⸗ 
loſen fordern die Erhöhung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung auf die in England beſtehenden Sätze. 
Von den 415000 Einwohnern Belfaſts find etwa 
100000 arbeitslos. 


Der Ausfall der Ernte 

Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht Schätzungen, 
die auf Grund von Berichten aus dem halben September 
angeſtellt wurden. Der vorausſichtliche Ertrag an Karlof⸗ 
feln beträgt 269 Millionen Doppelzentner, das iſt ungefähr 
1“ Millionen weniger als im Vorjahr, und 37 Millionen 
weniger, als die Schätzung im Auguſt aufwies. Der Ernte⸗ 
ertrag iſt infolge des trockenen Wetters zurückgegangen. 
Der Mangel an Niederſchlägen machte ſich beſonders an den 
Woiewodſchaften Warſchau. Lodz. Lemberg und Kielce be= 
merkbar. In den anderen Wofewodſchaften herrſchte zum 
Teil ſogar ein Uebermak an Feuchtigkeit. Das günſtige 
Wetter zur Zeit der Getreidernte verhinderte im allgemei⸗ 
nen das Wachſen des Getreides auf dem Halm. Auch das 
Ausſchütten war nur ganz unbeträchtlich. Die Roſtſchäden 
weiſen keine Veränderung gegenüber den früher veröffent- 
lichten Ziffern auf. Der Herbſtanbau ging unter günſtigen 
Bedingungen vor ſich, am beiten noch in den Mojewode 
ſchaften Wilna, Nowogrodek, Lublin, Stanislau und Schle⸗ 
ſien. Ungünſtige Bedingungen herrſchten in Warſchau, Tar⸗ 
nopol, Lemberg, Wolhynien, Kielce, Lodz und Poſen. 


Pilot ſtiehlt ein Flugzeug 

Vor dem Kreisgericht in Warſchau gelangte eine ſenſa⸗ 
tionelle Angelegenheit zur Verhandlung. Es handelt ſich 
um einen Piloten, dem ein Flugzeugdiebſtahl vorgeworfen 
wird. Der Pilot ſollte ſeine vorgeſchriebene Fahrt vor⸗ 
nehmen, hatte jedoch ſchon vorher ſeinen Plan, das Flugzeug 
zu ſtehlen, feſtgelegt und ſlog mit dieſem über die Grenze. 
Bei ſeiner Landung in einem Nachbarſtaat wurde er jedoch 
verhaftet und mit ſeinem geſtohlenen Flugzeug den polni⸗ 
ſchen Behörden ausgeliefert. Zu ſeiner Entſchuldigung ſagte 
der Flugzeugführer, daß er in einen Sturm geraten wäre, 
der ihn über die Landesgrenze getrieben hätte. Es ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß ſein Diebſtahl ſchon vorher geplant 
geweſen wäre. Man darf auf den Ausgang der Verhand⸗ 
lung geſpannt ſein, da verſchiedene Unterſuchungen in dieſer 
Angelegenheit noch nicht beendet ſind. 5 


Alterkumsfunde am Dniepr 

Während der Bauarbeiten eines Elektrizitätswerks am 
Dniepr wurden am Grunde des Fluſſes eine größere Anzahl 
von Gegenſtänden gefunden, die aus der Steinzeit ſowie aus 
der Zeit der Koloniſation der alten Römer an den Ufern 
des Schwarzen Meeres ſtammen ſollen. Unter anderem 
fand man auch ein römiſches Schwert mit koſtbaren Gold⸗ 
einlagen und Aufſchriften aus der Zeit der puniſchen Kriege. 
Dieſes Schwert ſoll nach Schätzungen von ſowjetruſſiſchen 
Archäologen elf Jahrhunderte am Grunde des Dniepr u ge= 
legen haben. Intereſſant iſt es, daß das gefundene 
Schwert nicht mit Roſt bedeckt war. — 


Von den verſchiedenſten Dingen, die ihm eingefallen waren, 
die ausgelöſt wurden durch kleine Erlebniſſe und Beobach⸗ 
tungen, ſprach er. Einzelne Menſchenſchickſale ſchilderte er, 
knüpfte an Tagesereigniſſe an, ſprach freimütig ſeine Mei⸗ 
nung aus, riet und warf Fragen auf. Es war ein richtiges 
Ausſprechen. Aber es lag etwas Tröſtliches, Aufrichtendes 
in feinen Worten. „Es iſt alles nicht fo ſchwer! Wir müſſen 
verſuchen, nicht an den Kleinigkeiten des Lebens zu ſcheitern! 
Das iſt die Hauptſache!“ Dies war der tiefe Sinn ſeiner 
Ausführungen. 

Eine gewaltige Hörerſchar hatte ihm mit ſeeliſchem Ge: 
winn gelauſcht. 

Der Intendant dankte ihm und ſagte, als er geendet hatte: 
„Das werden wir beibehalten, lieber Markgraf! So ein 
* das tut den Hörern wohl und iſt für uns wert⸗ 
voll“ 


„Ja, ich denke auch!“ 

„Eine Laſt von Arbeit ruht nun auf Ihnen Eine Flut 
von Briefen wird kommen. Manche Stunde müſſen Sie ihnen 
opfern, aber ſie haben das große Glück: Sie hören den Herz⸗ 
ſchlag des deutſchen Bolkes.“ 

„Wir verſtehen uns, Herr von Schulenburg!“ 

„Wie weit ſind Sie mit Ihrem Film?“ 

„Nur noch dieſe Woche, Herr Intendant!“ 

„Ach, es iſt nicht um die Zeit. Ihren Dienſt hat es faſt nicht 
beeinträchtigt. Sie dürfen ſich getroſt etwas mehr ſchonen“ 

„Ich danke, das iſt nicht nötig. Mein Organ hält's mühelos 
aus. Ich hätte nie gedacht, daß es das ie vermag.“ 

„Es ſchlummern in jedem Menſchen Schätze! Leider wer⸗ 
den ſie nicht immer gehoben. Aber mit Ihnen hat das 
Schickſal eine Ausnahme gemacht. Es zwang Sie, ſich zu 
offenbaren. Und ich weiß, wie bitter Sie darunter gelitten 
haben Viel viel Gutes hat es uns allen gebracht.“ 

* * 


Rainer lauſchte am Abend dem Geigenſpic' des Sohnes. 

Er war überraſcht Lanka wurde! Das ſagte ihm jeder 
Ton Eine Süße ohnegleichen erfüllte den Sang der Geige. 

„Du wirſt ein Künſtler, Layka!“ ſagte er überzeugt. 

Der Junge ſah den Vater mit glücklichen Augen an 

„Du meinſt es. Vater?“ 

„Ja, ich höre und fühle es... Siehſt du, das iſt's: Das 
Herz ul im Tone liegen, und ich fühle, deine Seele ſchwingt 
jetzt mit.“ 


Ein Mahnſtein für den Anſchlußgedanken 
Die deutſche Burſchenſchaft hat an der Donau, unweit von 
Linz, einen alten Stadtrurm gebauft und ihn zu einem eindrucks⸗ 
vollen Mahnſtein für den Anſchlußgedanben ausgebaut. Die Ein⸗ 
weihung wird am 15. und 16. Oktober ſtattfinden. 


Skeleltfund in Lemberg 


Bei dem Bau des Kanals am Bernardinerplatz in Lem⸗ 
berg fand man am Dienstag das Skelett einer Frau. Nach 
Schätzung der ärztlichen Gerichtskommiſſion muß das Skelett 
ſchon mehrere Jahre hier gelegen haben. Die Schädeldecke 
weiſt Beſchädigungen auf. Die Polizei nimmt an, daß es 
ſich um ein Verbrechen handelt, das vor Jahren an dieſem 
Ort geſchehen ſein mußte. Der Täter hat anſcheiend bei 
den damaligen Straßenaufſchüttungen, die wegen des Kanal⸗ 
baues vorgenommen werden mußten, ſein Opfer in eine der 
dadurch entſtandenen Gruben geworfen und verſchüttet. 


Frecher Raubüberfall im Stadtzentrum 

Heute in den Morgenſtunden wurde die Unterſuchungs⸗ 
abteilung von einem frechen Raubüberfall in Kenntnis ges 
ſetzt, der im Hauſe Petrikauer Straße 119 verübt worden 
war. Hier drangen in die im Hochparterre gelegene Woh⸗ 


nung der Mitinhaberin der Tabakgroßhandlung, Zofja 


Kowalska, mit Hilfe der Leiter des Hauswächters Diebe ein, 
feſſelten Frau Kowalska, der auch ein Knebel in den Mund 
geſteckt wurde, und durchſuchten die Wohnung, wobei ihnen 
etwa 10 000 Zloty in die Hände fielen. Mit der Beute 
verließen ſie die Wohnung wieder, ohne das in der Küche 
ſchlafende Dienſtmädchen zu wecken. Der Ueberfall wurde 
am Morgen nom Haushälter bemerkt, der gewöhnlich beim 
Oeffnen des Ladens behilflich iſt. Als er am Morgen das 
eingedrückte Fenſter der Wohnung der Frau Kowalska ſah. 
weckte er das Dienſtmädchen und beide begaben ſich in die 
Wohnung der Frau Kowalska, die noch gefeſſelt im Bette 
lag und einer Ohnmacht nahe war. Es wurde ſofort die 
Rettungsbereitsſchaft und die Polizei in Kenntnis geſetzt. 
— Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, iſt der Aeberfall zwiſchen 
3 und 4 Uhr morgens verübt worden. Die Räuber 
haben den Hof nicht nach der Petrikauer Straße zu ver? 
laſſen, ſondern find über den nach der Kosciuſzko-Allee 
führenden niedrigen Zaun geſprungen. — 

— —— —— 


„Ach, Vater!“ ſagte der junge Menſch dankbar „Wenn 
du es ausſprichſt, dann glaube ich es! Dann weiß ich, daß 
8 85 nicht umſonſt mühe um meine Kunſt ... um meine 

iebe.“ 

8 1 Blick blieb auf des Sohnes verklärtem Antlitz 

aften. . 

„Um deine Liebe?“ 

„Ja, Vater! Ich liebe, ich liebe ... du weißt es ja. wen ich 
liebe Alle meine Gedanken kreiſen um fie, jede Stunde. 
um Age!“ 

„Um Age!“ ſagte Rainer ſchwer. 

„Glaubſt du, daß ich fie mir gewinnen kann, Vater, wenn 
ich ein großer Künſtler bin?“ 

„Ich weiß es nicht. Laykal Es iſt jo ſeltſam mit der Liebe 
im Leben. Mancher flieht fie, und fie läuft hinter ihm her. 
Und den anderen. der fie ſucht mit heißem Herzen .. . den 
meidet fie.” 

Der Junge ſah ihn angſtvoll an Dann ſtieß er hervor: 
„Vuter, Age iſt älter als ich! Aber. man kann doch trotz⸗ 
dem einen Menſchen lieben“ 

„Ja, man kann trotzdem einen Menſchen lieben. Ich hab's 
einmal erfahren!“ 

Layka ſah zu Boden. Er fühlte, daß der Vater in Bitter“ 
nis der toten Mutter dachte. 

„Vater, ſage mir ein Wort: Haſt du Age lieb?“ 

2 Rainer ſah feinen Jungen ernſt an, dann ſchüttelte er den 
op 

„Sie ift mir eine liebe Freundin. Meine Liebe, Layka, 
die ruht feſt in einem eiſernen Herzen und kann nicht her“ 
aus.“ 


Nun ſank der Junge vor dem Vater nieder und drückte die 
heiße Stirn an ſeine Knie. 
„Verzeih, Vater!“ bat er voll Scham 


* * 
* 


Neue Proben, neue Arbeit! 

Ein Fanatismus des Schaffens erfüllte die Barrys 9 

Ihre Kolleginnen ſahen ſie mit ſeltſamen Augen an Wa 
war mit der großen Künſtlerin geſchehen? Sie war ein 
ganz anderer Menſch. Alles Kühle, das Unnahbare wa 
von ihr abgefallen. In ihren Augen lag der Glanz des? 
Spiels, der ſie auch in ihrem privaten Leben nicht verließ · 


(Fortſetzung folgt.) 


zaurahütte u. Umgebung 


Im Silberkranz. Die Eheleute Mikulla aus Siemjanowitz 
feiern am Sonnabend, den 15. Oktober, das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. m. 

Abraham. Am heutigen Donnerstag, den 13. Oktober feiert 
Kaufmann Hermann Heilborn von der ul, Wandy 6 feinen 50. 
Geburstag. Dem Jubilar, der ein langjähriger Abonnent un⸗ 
ſerer Zeitung it. entſenden wir auf dieſem Wege die herzlichſten 
Glückwünſche. m. 

Erſtes Gaſtſpiel der Deutſchen Spielgemeinſchaft in Siemia⸗ 
nowitz. Die deutſche Spielgemeinſchaft, die ſich im Vorjahr 'n 
Siemianowitz jchr gut ernführte, wird am kommenden Sonne 
abenr, den 15. Oktober, mit dem Luſtſpiel „Die falſche Note“ 
in 3 Akten von Neal und Kraatz die Spielſaiſon in Siemianowitz 
ettffnen. Die Aufführung findet im Generlichichen Saal (Mic: 
trzyk) ſtatt und beginnt pünktlich abends 8 Ahr Wir weiſen 
empfehlend auf die Vorvertaufsſtelle der aletts (Kattowitzer 
und Laurahütte⸗Siemianowitzer⸗ Zeitung) hin und raten, ich 
rechtzeitig mit Eintrittskarten verſorgen zu wollen. Preiſe der 
Plätze: 2 Zloy, 1,50 Zloty, 1 Zloty, 0.50 Ztoty Kein Theater 
freund darf bei dieſer Aufführung fehlen. m. 

Anmeldungen zur Fortvildungsſchule. Der Unterricht iu der 
gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Siemia⸗ 
nowitz, iſt am vergangenen Montag zwar aufgenommen worden, 
doch iſt ein Teil der Innungsmeiſter uſw. der Anmeldungspflicht 
nicht nachgekommen. Nachträgliche Meldungen ſind umgehend 
norzunehmen, anderenfalls ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen iſt 
Die Leiter der Fortbildungsſchule geben weitere Auskünſte m. 

Dringende Mahnung. Eine dringende Mahnung zu ver⸗ 
ſtärkten Vorſichtmaßregeln gegenüber raffinierten Diebſtahlsver⸗ 
'uchen richten wir an alle Einwohner. Neuerdings find wieder 
Fälle vorgekommen wo Diebe am hellichten Tage, mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel, in Korridore eingedrungen waren — trotzdem die Ein⸗ 
wohner ſich in den Wohnungen befanden, — und unter den im 
Korridor befindlichen Sachen, Mänteln uſw. aufgeräumt haben. 
In einem ſolchen Falle haben die Wohnungsinhaber ſogar gehört, 
daß an der Korridortür gearbeitet wurde, aber ſie legten dem 
keine Bedeutung bei und nahmen an, daß Hauseinwohner im vor⸗ 
beigehen das Geräuſch verurſacht hätten. Manchmal arbeiten 
die Spitzbuben, die ſich zu einer kleinen Bande zuſammenge⸗ 
ſchloſſen zu haben ſcheinen, auch als herumziehender Hauſierer. 
oder mit dem bekannten Trick, zu klingeln und wenn nicht ge— 
öffnet wird, an ihre Arbeit heranzugehen. Jedenfalls liegt es 
im eigenſten Intereſſe aller Bewohner, auf unbekannte Leute, die 
im Hauſe auf dem Treppenflur, oder im Hofe angetroffen werden, 
beſonders Acht zu geden und nötigenfalls die Mitbewohner zu 
warnen m. 

g- Geflügeldieb gefaßt. Aus dem Taubenſchlage des Otto 
Frajer auf der ul. Konopnicki 7 in Siemianowitz wurden von 
unbekannten Tätern 4 Tauben geſtohlen. — In der Nacht zum 
Dienstag wurden dem Kantinnenwirt L. auf der Sobieskiego 
und der Martha Kula auf der Kolonie Hutnicza Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Als der Täter, ein gewiſſer W. D. aus Siemianowitz 
die Hühner auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt zu verkaufen ver⸗ 
ſuchte, wurde er von der Polizei geſchnappt. 

Deutſche Partei Siemianowitz. Am Freitag, den 14. Okto⸗ 
ber, findet im Dudaſchen Lokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt, zu 
welcher die Mitglieder gebeten werden zahlreich zu erſcheinen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen eine Reihe wichtiger Punkte. Be⸗ 
ginn 8 Uhr abends. ! m. 


Aus den Vereinen. Der St. Agnesve rein Siemianowitz 
hält am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, im Generlichſchen 
Lokal eine Mitgliederverſammlung ab, zu welcher die Mit⸗ 
alieder gebeten werden, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. — 
Der katholiſche Jugend- und Jungmännerverein St. Aloiſtus 
tagt am Freitag, abends 7,30 Uhr, im Generlichſchen Saal 
(Wietrzyk). Infolge Reichhaltigkeit und Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung wird um zahlreichen Beſuch gebeten. m. 

:ge Mitgliederverſammlung der deutſchen Theatergemeinde 
Siemianowitz. Am Dienstag hielt die Ortsgruppe Siemiano⸗ 
witz der deutſchen Theatergemeinde im Lokal Duda unter Vorſitz 
von Heren Ing. Zerm eine Mitgliederverſammlung ab, an der 
Frau Sanitätsrat Dr. Speier und der Geſchäftsführer der deut⸗ 
ſchen Theatergemeinde Herr Striegan⸗Kattowitz teilnahmen. 
Frau Dr. Speier gab einen intereſſanten Bericht über die vor⸗ 
jährige Spielſaiſon und ſprach dann über die Ausſichten der 
jetzigen Spiel eit. Eingehend wurde der Spielplan für Siemiu⸗ 
nowitz beſprochen. Trotz der großen finanziellen Schwierigkeiten 
ſoll verſucht werden, eine Theateraufführung des Landestheaters 
in Siemianowitz in der zweiten Hälfte des November zu veran⸗ 
ſbalten. Am 12. November findet im Generlichſchen Saale ein 
heiterer Abend mit Emil Kühne ſtatbt, am 25. Oktober geben die 
künſtleriſchen Puppenſpiele eine Vorſtellung im Cenerlichſchen 
Saale. Im Januar wird vorausſichtlich ver Violtnvirtuoſe Boris 
Schwarz in Siemianowitz ein Konzert geben und außerdem dit 
noch eine zweite Theateraufführung vorgeſehen. Die Tegern⸗ 
leer kommen dieſes Jahr nicht nach Polniſch⸗Oberſchleſten. Nach 
Beſprechung einiger innerer Angelegenheiten fand die Verſamm⸗ 
lung ihr Ende. 

Baingow. (Gemeindevertreterſitzung. Die Ge 
meindeväter von Baingow hielten, nach längerer Unterbrechung, 
wieder eine Sitzung ab bei welcher eine Reihe wichtiger Punkte 
leſprochen wurden. Auf Antrag des abgedankten Gemeindevor- 
ſtehers Tomanck, iſt dieſem die Entlaſſung beſtätigt worden. Die 
Amtsgeſchufte find bis zur Neuwahl, dem Gemeindeſchöffen Kor⸗ 
pak übertragen worden Für die Kinder arbeitsloſer Eltern ſind. 
zur Beſchaffung von Schulbedarfsartikeln 200 Zloty bewilligt! 
worden. Bewilligt wurden weiter monatliche Unterſtützungen 
ron 5 und 10 Zloty an die Orrsarmen. Zur Bepflanzung der 
Dorfſtraße mit jungen Bäumchen ſind 800 Zloty genehmigt wor⸗ 
den. Die Arbeiten ſollen vornehmlich Arbeitsloſen der Gemeinde 
übertragen werden Der Plan, ein ſelbſtſtändiaes Arbeitsivien- 
Vermittlungsamt in Baingow zu errichten, iſt eingehend be⸗ 
ſprochen worden. In dieſer Angelegenheit wird eine Kommiſſion 
beſtehend aus den Gemeindevertretern Lybors. Pienkorz. Nowak 
und dem Gemeindevorſteher, beim Wojewoden vorſprechen. m 


Goftesdienffordnung: 


Katholiſche Kreuskirche. Siemianowiz. 
Freitag. den 11 Oktober 


1. hl. Meile für vert Jodenng Baron und Eltern beider⸗ 
ſeits. 

2. hl Meſſe für verſt. Simon Polok und Verwemctſchaft bei⸗ 
derſeits. 

Sonnabend, den 15. Oktober 

J. hl Meſſe zur hl. Hedwig und hl. Thereſia von einigen 
Frauen. 0 

2. bl. Meile; ur hl Hedwig in beſonderer Meinung. 

3. hl. Meſſe zur be Hedwig Bom deutichen Roſenkranz— 


Aus der Magiſtratsſitzung 


Die für Monteg angeſetzte Magiſtratsſitzung wurde auf 
Dienstag, den 11. d. Mts., verlegt. Man zerbricht ſich im Ma⸗ 
giſtrat den Kopf, wie neue Einnahmequellen zu erſchließen ſind. 
Zunächſt wurde der Zuſchlag zur ſtaatlichen Patentſteuer tur 
alkoholiſche Getränke von 25 auf 30 Prozent erhöht. Dieſer Be⸗ 
ſchluß der Magiſtratsmitglieder wird bei der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zur Genehmigung vorgelegt werden. Für die Er⸗ 
teilung einer Genehmigung, zur Inbetriebnahme eines Gewerbe⸗ 
betriebes, nach Paragraph 16 der Gewerbeordnung, wird eine 
Gebühr von 100 Zloty erhoben, desgleichen 150 Zloty nach Pa⸗ 
ragraph 24 der gleichen Verordnung. Für Aenderungen in Ge⸗ 
werbebetrieben und Werkſtätten beider Gruppen wird eine Ge— 
bühr von 50 Zloty erhoben. e 

Für die Genehmigung zum Verkauf alkoholiſcher Getränke 
wird in der Gruppe I — 30 Zloty, II — 20 Zloty, III — 15 3°. 
und IV — 10 Zloty erhoben. Für die Zuteilung von Wohnung 
erhebt der Magiſtrat bei einem Zimmer 1 Zloty, bei Stube und 
Küche 2 Zloty, bei 2 Zimmern 5 Zloty, bei 3 Zimmern 20 Zloty 
und über 4 Zimmern 40 Zloty 

Bisher wurde für die Zuteilung von Wohnungen 5 Prozent 
der Jahresmiete berechnet. Die Neuregelung bedeutet demnach 
eine Ermäßigung der bisherigen Gebühren. 
je ———. es ̃ĩͤ»——— 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antoninus 
Freitag, den 14. Oktober. 
6 Uhr: für verſt Joſef Kubitza und Eltern beiderſeits. 
6,30 Uhr: mit Kondutt für verſt. Kath., Wilh. und Eliſabeth 
Konießtzny. 


Laurahütte. 
‘ 


Sonnabend, den 15. Oktober. 
6 Uhr: auf eine beſondere Intention. . 
8 Uhr: zu Ehren der hl. Hedwig für die Mitglieder des 
Müttervereins 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Okto Alitz, Ehrendoktor der Breslauer Univerfität 


Die Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der Uni⸗ 
verſität Breslau hat heute den Vorkämpfer des deutſchen 
Volks tums in Oſtoberſchleſten und Leiter des Deutſchen 
— in Kattowitz, Otto Ulitz, zum Dr. jur. h. c. er⸗ 
nannt. 

In dem Ehrendipiom, das heute durch den Dekan der 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät Breslau, Pro⸗ 
feſſor Dr. Haus Albrecht Fiſcher, dem Geehrten überreicht 
wurde, wird betont, daß Otto Ulitz die Grundrechte ſeines 
Volkstums in Oſtoberſchleſien viele Jahre energiſch vertei⸗ 
digte, Rechtsgrundſätze in Weisheit ſchuf und einführte und 
jo ein Minderheitenrecht begründete. Otto Ulitz habe ſich 
unerſchrocken für die Förderung und Aufrechterhaltung deut⸗ 
cher Art und Sitte, Kunſt und Wiſſenſchaft eingeſetzt. Von 
ſeinem Schaffen um das deutſche Minderheitenrecht zeugt das 
1930 in Berlin erſchienene Buch „Das Minderheitenrecht in 
Oberſchleſien“. 


Die Steuerintervention des Fürſten Pleß 
vor Gericht 


Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht wurden geſtern die 
Steuerinterventionen verſchiedener „politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten“ zugunſten des Fürſten von Pleß aufgerollt. Als 
Kläger trat ein gewiſſer Login, ein Vertrauter des Senators 
Dr. Wyroſtek auf, der da eine Forderung von 343 000 Zloty 
als Proviſion für ſeine Mühewaltung in Steuerſachen, an die 
Pleßſche Varwaltung erhebt. Zu dieſer Gerichtsverhandlung, 
die vom Richter Stobiecki geleitet war, wurden mehrere 
Zeugen geladen, darunter auch der Prinz von Pleß. Der 
Kläger wurde vom Dr. Ziolkiewicz vertreten, während Dr. 
Zechenter als Vertreter der Verwaltung erſchienen iſt. Gleich 
zu Beginn der Verhandlung wurde von Dr. Ziolkiewicz ein 
Telegramm des Klägers Login aus Warſchau verlefen. der 
um die Vertagung der Verhandlung erſucht und „Revela⸗ 
tionen“ ankündigt. Als Grund dazu wird ſeine polizeiliche 
Anhaltung angegeben, die ihn verhindert hat, perſönlich vors 
Gericht zu erſcheinen. Der Zeuge Kodynczyk iſt zu der Ver⸗ 
handlung nichr erſchienen und wurde vom Gericht zu 300 Zl. 
verurteilt. Der Antrag auf Vertagung wurde abgelehnt. 
Dann wurde Prinz von Pleß als Zeuge vernommen, der aus⸗ 
ſagte, daß der Rechtsberater, der Fürſt Pleßſchen Verwal⸗ 
lung, Sleſinski, der bereits entlaſſen wurde, keinen Auftrag 
hatte, Login zu engagieren. Wohl hat einmal der Prinz, ge⸗ 
legentlich einer Intervention in Warſchau, zum Sleſinski ge⸗ 
jagt, — „machen fie was ſie wollen, damit endlich die Steuer: 
angelegenheit beendet wird“ aber dieſe Redewendung 
bezog ſich auf die lange Rede Sleſinskis und nicht auf Enga⸗ 
gement irgendwelcher Perſönlichkeiten. Sleſinski gibt zu, 
daß er Login mit der Intervention beauftragt hut, weil er 
überzeugt war, daß er hier freie Hand habe. Ein Vertrag 
mit Login wurde nicht abgeſchloſſen und er hat den Prinzen 
auch nicht davon verſtändigt. Er hat auch Dr. Wyroſtek en⸗ 
gagiert, der mit dem Prinzen perſönlich verhandelte. Prinz 
von Pleß jagt noch aus, daß er den Login erſt geſehen habe, 
nachdein er vorher mit Dr. Wyroſtek verhandell hat. Nach 
einer längeren Verhandlung verkündete der Gerichtsprä⸗ 
ſident, daß das Urteil am Freitag um 12 Uhr bekanntgegeben 
wird 


Polniſcher Einwand gegen die deulſche Klage 
beim Internationalen Gerichtshof 

Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag gibt 
bekannt. daß die polniſche Regierung im ſchriftlichen Vor⸗ 
verfahren zum deutſch-polniſchen Streitfall wegen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Vermögensrechte des Fürſten von Pleß einen 
formellen Einwand gegen die deuiſche Klage zugleich mit 
dem Antrag vorgebracht hat, über dieſen Einwand in einem 
Vorverfahren zu entſcheiden. Das Präſidium des Gerichts⸗ 
hofes hal nunmehr der deutſchen Regierung einen Termin 
zur Einreichung einer ſchriftlichen Stellungnahme zu dieſem 
Einwand angeſetzt. Dieſer Termin läuft am 31. Oktober ab. 


Zwei Hüttenwerke vor dem Demo 

Bei dem Demo haben geſtern zwei Reduktionskonfe⸗ 
renzen ſtattgefunden. Die Verwaltung der Königshütte will 
660 Arbeiter am 1. 11. d. Is für die Dauer von 2 Monaten 
beurlauben, nachdem der erſte Turnus bereits abgelaufen iſt. 
Der Demo, der hier vom Arbeitsinſpektor Seroka vertreten 
war, ſtellte ſeſt, daß in dem Hüttenwerk in der letzten Zeit 
eine Beſſerung eingetreten iſt, weshalb er keine 660, ſondern 
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Den Mietern von Gemeindewohnungen, weiche nicht ar. 
beitslos ſind und dennoch die Miete nicht zahlen wollen. wird 
die Wohnung geliindigt und ein Verfahren auf Exmittierung 
eingeleitet. Arbeitsloſe kommen hierbei nicht in Betracht. 

Die ſlädtiſche Badeanſtalt, welche in den Monaten Dezem⸗ 
Ger, Januar und Februar ſehr ſchwach beſucht wird, ſoll in dieſer 
Zeit geſchloſſen werden, da ſich der Betrieb nicht rentiert und 
Zuſchüſſe in dieſer Zeit erforderlich ſind. Einßtweilen werben 
die Badepreiſe für Vereine eine Ermäßigung erfahren und zwar 
für eine Gruppe von 10 Perſonen 3 Zloty. jede weitere Perſon 
20 Groſchen. Für auswärtige Vereine beträgt der Preis bei 10 
Perſonen 4 Zloty, jede weitere Perſon 30 Groſchen Für die 
Luftflottenliga iſt eine Subvention in Höhe einer Tagesiteuer 
der Kinos, das itt 192 Zloty bewilligt worden. 

Ein Antrag der Magiſtratsmitglieder auf Regelung des 
Waſſergeldes, wonach die Wirte verpflichtet fein ollen, das 
Waſſergeld nach Punkten feſtzuſezen und den Mietern in die 
Berechnung Einſicht zu gewähren, wurde erledigt. Ein ea 
Antrag handelte von Unterſtützung armer Schulkinder durch Be⸗ 
lieferung von Schulutenſilien. Beide Anträge Jollen bis zur 
nächſten Sitzung im poſitiven Sinne zur Erledigung fommen. 

EEE — 


nur 500 Arbeiter auf Turnusurlaub ſchickte. Die Verwal⸗ 
tung der Königshütte will noch etliche Arbeiter im Oberwerk 
abbauen, weshalb der Demo zuerſt die Dinge an Ort und 
Stelle prüfen wird. Die Entſcheidung über den Abbau wurde 
aus dieſem Grunde vertagt. > 8 8 en 

Die Verwaltung der Bailoonhütte iſt ebenfalls mit 
einem Reduktionsantrag ausgerückt, zumal ſie angeblich keine 
Beſtellungen hat. Sie verlangt einen Abbau von 200 Ar⸗ 
beitern. Ueber dieſen Antrag wurde einſtweilen noch nicht 
verhandelt. Er kommt ſpäter an die Reihe, nachdem zuerſt 
eine Prüfung der Sachlage durch den Demo an Ort und 
Stelle erfolgt iſt. 

Kattowitz und Umgebung 
Der Widerſpenſtigen Zähmung. 

Einen großen Auftritt verurſachte durch ihr ungebührliches 
Verhalten vor Gericht eine gewiſſe Helene Przybillok, die eine 
Privatklage gegen ihre Widerſacherin Karoline Starczok vor 
dem Burggericht Kattowitz zu verfechten hatte. Whrend der 
Verhandlung benahm ſich die Przybillok jo ungebührlich, daß fir 
vom Richter verwarnt werden mußte. Am Gerichtskorridor ging 
ſie gegen die Starczok tätlich vor, faßte dieſe am Halſe und 
ſchlug dann auf die Bedrohte mit einem Regenſchirm ein. Der 
Gerichtsdiener mußte einſpringen, um der unliebſamen Szene ein 
Ende zu bereiten. Die kampfluſtige Frauensperſon wurde dear 
Richter vorgeführt. Da alle Verwarnungen fruchtlos waren, 
diktierte der Richter eine ſofortige Arreſtſtrafe für 24 Stunden. 
Nunmehr kannte die Wut der Przybillok keine Grenzen Sie 
ſchlug wild um ſich und mußte mit Gewalt von dem Gerichtsdie⸗ 
ner abgeführt werden. Der Mann hatte keine leichte Arbeir, da 
die wütende P. heftigſten Widerſtand leiſtete., zu beißen ner 
ſuchte und mit dem Regenſchirm erneut und zwar auf den Ge⸗ 
richtsdiener einſchlagen wollte. Da die Frau einen rieſigen 
Spektakel machte, verurſachte ſie im Gerichtsgebaude einen gro⸗ 
ßen Auflauf. Es koſtete Mühe, fie endlich in der Zelle unters 
zubringen, wo ſie Zeit und Muße hat, über ihre Unbeſonnenhei⸗ 
ten nachzudenken. 


im Zirkus Staniewst!, 


Unglücksfall Beim Verlaſſen des 
Zirkus Staniewski verunglückte in den Abendſtunden des vers 


gangenen Montags die 35jährige Emilie Simon aus Zalenze, 
welche die Abendvorſtellung beſuchte. Während des Gedränges 
ſtürzte die S. von einer 3 Meter hohen Treppe herunter und 
brach das linke Bein. Außerdem erlitt dieſelbe erhebliche, innere 
Verletzungen. Mittels Auto der Rettungsbereitihaft, wurde die 
Vorunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. r 

Unerwünſcher „Beſuch“. Zur Nachtzeit wurde in das Ges 
ſchäft der Margarete Kutner auf der ulica 3:90 Maja in Katto⸗ 
witz ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. eine 
lederne Damenhandtaſche mit 12 Paur Schlüſſeln und der Ver⸗ 
kehrskarte, ausgeſtellt durch die Kattowitzer Polizeidirektion. 

Fahrraddiebſtahl im Magiſtratsgebaude. Zum Schaden des 
Seinrih Wolny aus Ligotg, wurde im Magiſtratsgeböude in 
Kattowitz das Herrenfahrrad. Marke „Ebeco“, Nr 51 145, im 
Werte von 200 Zloty, geſtohlen. 

In einer Straßenbahn beſtohlen. In einer Straßenbahn in 
Kattowitz wurde der Reſtaurateur Joſef Dulowski aus Kattowiß 
von einem unbekannten Spitzbuben beſtohlen. Dem Täter fielen 
eine goldene Taſchenuhr, Marke „Omega“, ſowie eine goldene 
Uhrkette in die Hände. Der Wert der Wertſachen ſteht z. Zr. 


nicht feſt. Bor Ankauf des Diebesgutes wird polizeilicherleits 
gewarnt! 
Jalenze. (Schwerer Wohnungseinbruch.) In den 


ſpäten Abendstunden des vergangenen Sonntags wurde in die 
Wohnung der Lehrerin Marie Pawlaſo, auf der ulica Mojcie- 
chowskiego 74 im Ortsteil Zalenze, ein ſchwerer Einbruch verütt. 
Die Eindringlinge gelangten mittels Nachſchlüſſel in das Innere 
der Wohnung und ſtahlen dort u. a. einen goldenen Ring, beſetzt 
mit Brillanten, 2 goldene Broſchen, ferner | filhernes Zigaretten⸗ 
ctul. ſowie verſchiedene ausländiſche Geldſtücke. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf 500 Zloty beziffert. Den Einbrechern gelang es. 
mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Die Poljze! 
warnt vor Ankauf der MWerigegenftände Der Einbruch wurde in 
Abweſenheit der Wohnungsinhaberin ausgeführt. 

Idaweiche. ([(Verzweiflungstat eines Nerven: 
kranken.) Im Wäldchen von Dzadok verübte der 32jährige 
Straßenbahn⸗Konduktor Johann Fiedler aus Btsmarchütte, 
Seltſtmord durch Erſchießen. Der Tote wurde mittels Auto der 
Rettungsbereitſchaft nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals 
überführt. Bei dent Toten wurde ein Brief aufgefunden, welcher 
an ſeine Ehefrau adreſſiert war. Aus dem Wortlaut des Brie⸗ 
fes iſt zu entnehmen, daß der junge Mann die Tat in einem 
Nervenanfall und infolge Arbeitsloſigkeit, verübte. 


Königshütte und Umgebung 
Falſchgeldverkreiter wird zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

Vor der Königshütter Strafkammer hatten ſich geſtern Paut 
Kubanek, Fran; Probſt und Erneſtine Skutella aus Schwientoch⸗ 
lowitz wegen Verbreitung von falſchen 5 Zlotyſtücken zu verant⸗ 
worten. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Am 
5. September d. Is. wurde auf dem Wochenmarkt in Antonien⸗ 
hütte der 17 jährige Kubanek von der Händlerin Blaſa bei der 
Abgabe eines falſchen Geldſtückes gefaßt, nachdem er bereits 


eine Stunde vorher derſelben Freu beim Einkauf von Marga⸗ 
rine ein falſches 5⸗Zlotylück in Zahlung gegeben zattec Mäd: 
rend einer Reviſton in ſeiner Mohnung wurden Werkzeuge und 
Materialien zur Harichung von Geldftücken vorgefunden. Im 
Laufe der Vernehmung vor des Polizei erklärte der Verhaftele 
im Dienſte des Probſt geſtanden zu EM An dem fragliche: 
Morgen fer P. in ſeiner Weisung erſchlenen, worauf ſich beide 
auf den Mochenmarkt begeben hatten Daeſlbſt find ihm von P. 
drei falſche Geldſtücke ausgehändigt worden, fur die er Waren 
einkaufte. Die herausbekommenen Beträge hat er an P abge: 
führt. Die gekauften Waren koennte er als Lohn behalten 
Außerdem hape er geſehen, daß die Skutella noch weitere Gelb⸗ 
auf den Wochenmarkt begeben hatten Daſelbet find ihm von P 
und ſeine Braut Fl. in Anterkuchungshaft geſetzt und hatten ji 
gemeinſam mit K vor Gericht zu verantworten. Der Verdacht 
gegen P. wurde dadurch beſtärkt weil jein Bruder und deffen 
Frau dieſer Tage in Poſen zu mehrjährigen Gefängnisſtraten 
wegen Verbreitung von Falſchgeld verurteilt wurden. Die Sk. 
als die Braut wurde der Beihilfe beſchuldigt. Die Beweisauf⸗ 
nahme und Zeugenvernehmung erbrachte lediglich die Schuld des 
Kubanek P erklärte en dem fraglichen Tage nicht in Anto⸗ 
nienhürte geweien zu leln. während die Sk. beteuerte mit ſchluch⸗ 
jender Stimme ihre Unſchuld. Nach der Schilderung der Händ⸗ 
lerin Blaſa, habe K zuerſt für 55 Groſchen Margarine gefau’t 
und ein Falſchgeldſtück in Zahlung gegeben. Als er nach einer 
Stunde wiederkam, um zwei Heringe zu kaufen, und gleichfalls 
ein 5⸗Zlotyſtück in Zohlung gab wurde der Frau die Sache ver: 
düchtig und ſtellte einer genauen Prüfung die Fälſchung des Gel⸗ 
des feſt. Eine Händlerin Franke agte aus, daß es K. war, der 
an demſelben Markttage ihr ein falſches 5-Zlotyſtück für 2 Pfd. 
Tomaten in Zahlung gegeben hat Nach Schluß der Beweisgut⸗ 
nahme beantragte der Staatsanwalt für K. und P ſtrengfte Be: 
ſtrafung. weil die Falſchgeldſeuche überhand nimmt und Steat 
und Bürger ſckäbdigt. Nach kurzer Beratung wurde K. zu Drei 
Jahren Gefängnis perurteilt, P. und jeine Brent wegen Man⸗ 
gel an Beweiſen * ſprochen Gegen den Freiſpruch des V 
legte der Staatsanwalt Berufung ein, desgleichen K 


FJeneraustruch. Durch leichtferttges Umgehen mu offe⸗ 
nem Licht bat der Schulknabe Kubicki in den Kellerräumen, 
en der ul. Matejki 5, einen Brand vperurſacht. Die Holz: 


wände ſtanden bald in bellen Flammen, doch gelang es der 
Feuerwehr, größeren Schaden zu verhüten 

Donmächtig zuſammengebrochen. Das Dienſtmädchen 

afriede Nowak brach auf der ul. Botoms: ohnmächtig zu⸗ 
jammen und mußte mittels Sanitätswagens der Stadt in 
das Krankenhaus eingeliefert werden 

Alles int Alkohol. An der ulica Szpitalna in Königshütte 

lamen zwiſchen eint igen angeheiterten Mounern zu Stroitigteſten 
Hierbei wurde der Franz Wojciech ron ſeinen Gegnern Jan 
Katriniok und Joſef Gomolczek blutig geſchlagen und mußte in 
das Krankenhaus eingeliefert werden. Ein Prozeß wird wegen 
Körperverletzung die Folge ſein. 


Verhafteter Lapendieb. Im Geſchäft von Bittner, an 
der ul. Wolnesti 9, wurde ein gewiſſer Alois K. von der 
Al. Bogdaina gefaßt,. als er mit 2 Kilo geſtohlener Schoko⸗ 


lade verichwinden wollte. Die Ware wurde iom abgenom⸗ 
men und der Dieb Der Polizei 1 3 

Retſender ohne Hewerbeſchein. Die Polizei ſtellte einen 
gewiſſen Wolf Ring aus Biala, der ohne Genehmigung 
der Finanz behörde als Reiſender tätig war R. wurde der 
Finanzbehörde übergeben. 

Ein Wechfelbetrugsprozeß. Am 19. d. Mts. kommt nach 
zweimaliger Vertagung die komplizierte Wechſelbetrugs⸗ 
affäre gegen den früheren Kaufmann David Zacharias vor 
der Königshütte r Strafkammer zur Verhandlung. Auf 
Antrag des Verleidigers Dr. Guzy, werden Zeugen aus 
Krakau. Lodz ne Petrikau zu dem Prozeß geladen. Falls 
ihm die nach der Antlageſchrift zur Laſt gelegten Mani: 
pulationen nachgewieſen werden, jo erwartet den Ange⸗ 
klagten eine hohe Beſtrafung. R 

Unter forſchem Verdacht. Wegen angeblichen Verſtoßes 
gegen das Stempelgeſetz wurde geſtern vor der Siken 
gegen Jakob Ganz aus Kattowitz und Sopie Mzyk aus 
u. verhandelt G hatte vor einigen Jahren an die 
NI. pin Hausgrundſtück im Werte von 74600 Zloty verkauft. 


eg 


Das Finau⸗ send will nun in Erfahrung gebracht haben daß 
betragen habe. 


die Verkaufsſumme 105 600 Zloty wodurch 


FÜR INDUSTRIE, GEWERBE, HAI DEL, VEREINE, PRIVATE 


BÜCHER,BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, KUNSTBLÄTTER 
PLAKATE,PROSPEFKTE ‚WERBEDRUGKE,FLUGSCHRIFTEN 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME,KARTEN,KUVERTS 


dem Finanzamt an Stempelmarken 1300 Zloty verloren ge⸗ 
gangen ſein ſollen. Die Beweisaufnahme erbrachte aber die 
Feſtſtellung, daß der Kaufpreis tatſachlich nur 74600 Zlaty 
detragen habe. Einige Zeit vorher hatte G. die Abſicht ge⸗ 
habt, das Haus für 105 000 Zloty zu verkaufen. Das Gericht 
ö nahm an, daf hier ein 


Irrtum vorliegt und ſprach Di: bei⸗ 
den Angeklagten frei 
Wegen Fahrlaſſigkeit 2 Monate Üefängris Am 


2. März d. Is. ereignete ſich in Bielſchowitz ein Verkehrs⸗ 
unfall. Die mit einem Fuhrwerk nach dem Markt fahrende 
Händlerin Franziska Budny aus Lipine, überfuhr die 
57 Jahre alte Martha Gajowezyk aus Bielſchowitz. Der 
Händlerin wurde zur Laſt gelegt, daß ſie durch unvor⸗ 
ſchriftsmäßiges Fahren auf der linken Straßenſeite den 
Unfall verſchuldet hat Die Angeklagte erklärte bi ſie 
in der Straßenmitte gefahren A 
Warnungsrufe 95 hat. 


* 8 Schuld treffe und und verurteilte A zu zwei nen 
10 unter Zubilligung einer zweijährigen Bewährungs⸗ 
ri 

MNuslowitz und Umgebung. 

Shopping, [(Bodeneinbruch.) Geſtern nachts 
wurden in Schoppinitz auf der ul. Skolna (Schulſtraße) 20, 
von unbekannten Einbrechern ſämtliche Wäſcheböden er⸗ 
brochen und eine größere Menge Wäſche und andere Sachen 
geſtohlen. 

Schoppinig. (Glück gehabt.) Auf der Fahrt von 
Schoppinitz, nach Kattowitz verlor im Autobus eine Ar 
beiterfrau ihren Geldbeutel mit Inhalt. Als der Verluſt 
in Kattowitz bemerkt wurde, war der Jammer groß und die 
arme Frau mußte, ohne ihre Einkäufe beſorgt zu haben, 
den Rückgang antreten. Wie groß aber war die Freude, als 
ſich der Geldbeutel im gleichen Autobus unter den Sitzen 
wiederfand und der Frau ausgehändigt werden konnte. Man 
muß eben Glück haben. 

Gieſchemald. (Betrunkener Nevolverheld.) 
Schweren Hausfriedensbruch verurſachte im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande der 2sjahrige Grubenarbeiter Johann Bozek aus 
Gieſchewald. Bozek verſuchte in den ſpäten Abendſtunden 
auf der dortigen ulica Krakowska, mit Gewalt in die Woh⸗ 
nung eines Hauseinwohners zu dringen. Der dort gleich⸗ 
falls wohnhafte Ribosz vernahm den Spektakel. und öffnete 
ſeine Wohnungstür, um nach der Ursache des Lärms zu for⸗ 
ſchen. In dieſem Moment ſtellte ſich ihm der Nabaubruder 

mit einem Revolver in der Hand entgegen. Er drang in 
die Wohnung des Ribold, ſchlug dieſen ohne jede Arſache ins 
Geſicht und forderte, unter Drohungen, die Oeffnung eines 
Schrankes. In der Küche zerſchlug der traurige Held einige 
Suppenteller ſowie Tontöpfe. Außerdem wurde ein Teil 
der Kücheneinrichtung beſchädiat. Mit Hilfe der herbei⸗ 
geeilten Nachbarn, gelang es, den Wüterich zu entwaffnen 
und nach der Polizeiwache zu ſchaffen, wo er in der Arreſt⸗ 
zelle ſeinen Rauſch verſchlteſ. Er wird ſich wegen feiner 
e Heldentat demnächſt vor Gericht zu verantworten 
haben 


Pleß und Umgebung. 
Perſouenautos im Chauſſeegraben. 
Infolge eines Motordefeltes geriet auf der Chauſſee zwi 
ſchen Koſtow und n 9 Perſonenauto der Firma „Pata“ 
in den Chauſſeegraben. s Auto kippte und begrub unter ſich 
den Chauffeur und den . der Firma „Bata“. Zen 
Elück erlitten beide keine nennenswerten Verletzungen. — Ein 
ähnlicher Verkehrsunfall ereignete ſich auf dem Wege nach der 
Ortſchrft Vorowa⸗Wies. Das Laſtauto Sl. 10 998 fuhr ebenfalls 
in den Graben. Der Autolenker und die Teilhaberin der Firma 
Powala in Bismarcdhütte wurden aus dem Auto geſchleudert 
und erlitten Verletzungen am ganzen Körper Den Verletzten 
wurde au Ort und Stelle die erſte ürztliche Hilfe zuteil. x. 
Koſtow. [Verkehrsunfall.) An einer Straßenkreu⸗ 
zung in Keſtow kam es zwiſchen dem Laſtauto der Firma „Grün⸗ 
feld“ aus Kattowitz und dem Fuhrwerk der Gertrud Matheja aus 


Gorek zu einem Zuſammenprall. Der Wagen und das Aulo 
wurden durch den wuchtigen Zuſammenprall beſchadigt. Per⸗ 
ſonen find zum Glück nicht verletzt worden. x. 


ZIRKULARE, BRIEF BOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
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Buch- und Papierhandlung 


{Katlowitzer und 
Laut ahälte-Siemia- 
aowiizer Zeitung) 

alles Bylomske 2 


Gastwirie undiicieliers 


Papierservietten 


Biligsten Bonbücher 
offeriert: Zahnstoch er etc. 


Buch- und Papierhandlung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer u. Laurahätte-Siemianowiizer Zeitung) — 
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Tarnowitz und Umgebung 


Gräßlicher Selbſtmord an einer Bahnſtrecke. 

In den frühen Morgenſtunden machten“ Eiſenbahnarbeiter 
au der Eiſenbahnſtrecle zwiſchen Kalety und Jendryskie einen 
grauenvollen Leicheufund. Der Kopf des Toten war vom Aöte 
per getrennt und lag etwa 3 Meter entfernt. Bei dem Toten 
wurden eine Taſchenuhr, ſowie ein Geldbetrag von 6 Zloty nor 
gefunden Die Polizei wurde von dem Fund benachrichtigt, 
welche die Ueberführung in die wächſte Leichenhalle anordnete. 
Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei dem Toten um den 
22 jährigen Auguft Plonka aus der Ortſchaft Jendryski handelt. 
P. warf ſich vor einen fahrenden Zug und erlitt fo den Tod. x. 


Rubnik und Umgebung 
Gräßlicher Selbſtmord eines 15 jährigen? 


An der Eiſenbahnſtrecke, zwiſchen der Ortſchaft Wodzislaw 
und der Kopalnia Nymer, wurde die Leiche des 15 jährigen Al⸗ 
bin Wilczek aus Niedobſchütz aufgefunden und in die näckſte 
Leichenhalle geſchafft. Der Kopf war vom Körper getrennt. Die 
bisherigen Feſtſtellungen ergaben, deß der Junge kurz vor ſer⸗ 
nem Tode mit einem Giſenbahner in der Nähe der Unfallſtelle 
gesprochen hat. Es wird angenommen, daß W. ſich in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht vor einen. Zug warf. 55 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengetäur. 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12.45 Schallplattenkonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
eh 14,10 Bauje; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Freitag, den 14. Oktober. 


13,55: Kommunikate. 14: Schallplattenkonzert. 16: Blick 
in Zeitſchriften. 16,15: Kinderkosmetik. 16,30: Märchen für 


Kinder. 16,40 Ueber amerikaniſch⸗polniſche Jugend ſpricht 
Krzuzanowſti. 17: Konzert. 18: Leichte und Tanzmuſik. 
19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 19,25: Sport. 20: 


Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Sinfoniekonzert. 22,40 Sport⸗ 


nachrichten 23: Brieffaſten franz. 

Sonnabend, den 15. Oktober. 
13.10: Schul⸗ Morgenfeier, 16: Kinderfunk. 16,25: Etwas 
vom Fliegen. 16,40: Vortrag. 17: Sach 17,40: 
Aktueller Portrag. 18: Leichte und Tanzmuſtk. 18,55: 


20: Soldatenlieder. 


Sport⸗Feuilleton. 19,10: Verſchiedenes. 
23: Tanzmuſik. 


22,05: Chopin⸗ Konzert. 22,40: Feuilleton. 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleichbleiben des Werktagsprogra mm 

20 Morgenkonzert: 8.15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe, 
1805 Wetter, anſchließend 1. Mi ittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Freitag, den 14. Oktober. 
8,30: Stunde r Frau. 11,30: Wetter; anſchl.: Konzert aus 
Bremen, 15,3 Jugendfunk. 16: Ankerhaltungskonzert. 
17.30: Zeiten laftdw. Preisbericht; anſchl.: Kultur und 
Kunſt. 18: Die Zeit in der jungen Dichtung. 18,30: Der 
Zeitdienſt berichtet. 19: Schallplattenkonzert. 20: Kultur 
und Geſellſchaft. 20,30: Muſikaliſche Humoresken; in der 
Pauſe: Abendberichte. 22: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport. 
22,15: Der Zeitdienſt berichtet. 23: zur Unterhaltung und 
Tanz. 
Sonnabend, den 15. Oktober. 
11.30: Wetter: anſchl.: Konzert. 15,40: Die Filme der 
Woche. 16: Die Umſchau. 16,30: Unterbaltungsfongert. 
18: Das Buch des Tages. 18, 15: Die Zuſammenfaſſung. 
18,45: Der Zeitdienſt berichtet. 19,15: Schallplattenkonzert. 
20: Heimat in Schleſien; in der Pauſe: Abendberichte, 
1 : Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,45: Tanzmuſik. 
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worüber Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 

Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer But 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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interersanter Kriruinalruman um die Tarnung einer 
% 'ergangenh eit. Weihnachtsahend — erlesene Gesell- 
chaft in einem Landhaus — plötzlicher Todesfall beim 
Jesellschaftsspiel! Verdächtig sind alle Teilnehmer, 
wer aber war der Mörder? Socben erschienen als neues 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pf. 
Erhältlich bei: 


Bult. Und n uns 2 


(Katiowitzer und — — iemianowitzer ‚Zeiiung) 


Bucn- und Pap Papierhandlung, ul, Bytomsku 2 


Rattowiger und aurahätie-Siemianowiger Zeitung 
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